

Optimale DI
Optimale Zeitpunkt  zur Bodenbearbeitung
Der Boden ist nur bei einer bestimmten Bodenfeuchtigkeit optimal bearbeitbar. Der optimale Bearbeitungszeitpunkt ist von mehreren Faktoren abhängig.

· Bodenart:

 Je höher der Tongehalt, desto kürzer wird der Zeitraum zur Bodenbearbeitung, man spricht teilweise von sog. „Minutenböden“ oder „Stundenböden“. Böden mit einem hohen Sandanteil sind etwas flexibler in der Wahl des Bearbeitungszeitraumes.

· Humusgehalt, Bodenstruktur

Böden mit einem höheren Humusgehalt und einer krümeligen Bodenstruktur können flexibler bearbeitet werden.

· Bodenfeuchtigkeit

Je trockener der Boden, um so kleiner ist der mit Wasser gefüllte Porenanteil. Mit abnehmendem Wassergehalt nimmt die Stabilität und die Tragfähigkeit des Bodens stark zu. Trockener Boden kann daher relativ hohe Druckbelastungen aushalten, ist aber schwerer zu brechen und damit zu bearbeiten. 
Eine Beurteilung des optimalen Bodenzustandes für eine Bearbeitung ist individuell am Feld vorzunehmen. Dabei beurteilt man die Knetbarkeit bzw. den bröckeligen Zerfall bei leichter Druckausübung wie folgt:

· Boden hart: Erdbrocken lassen sich nur mit Mühe auseinander brechen.  
· Bearbeitung: unterlassen! 
· In diesem Zustand wird der Boden durch die Bearbeitungsgeräte

mechanisch zertrümmert und dadurch stark geschädigt (hoher Energieaufwand)
· Befahren: idealer Zustand.

· Der Boden ist tragfähig.

· Boden brüchig: Erdbrocken zerbröseln  zwischen den  Fingern beim Drücken. 
· Bearbeitung: Idealer Zustand.

· Der Boden zerbricht entlang der Trennflächen seiner Teilchen.
· Geringer Energieaufwand für die Bearbeitung
· Befahren: möglich.

· Der Boden ist aber verdichtungsgefährdet, wenn schwere Maschinen oder ungünstige Reifen verwendet werden.
· Boden plastisch: Die Erde ist knetbar bis breiig. Bodenfeuchtigkeit zu hoch
· Bearbeitung: unterlassen!

· Der Boden wird verformt und verknetet.

· Befahren: unterlassen!

· Der Boden wird verdichtet.


